
REGENSBURG.Die „FolsomPrison
Band“hält die Erinnerung an Johnny
Cashwachund führt fort,wasCash
einst schuf.VonanfänglichemMateri-
al bis zuden spätenAmericanRecor-
dings ist alles dabei.Doch indemPro-
gramm,dass die „FolsomPrisonBand“
inderAltenMälzerei (Galgenbergstra-
ße 20, 93053Regensburg) zeigt, steckt
nochmehr:Aufgebautumdie Songs
von JohnnyCash findet sich zudem
Material seinerWeggefährtenundde-
rer, die den „KingofCountry“ beein-
flusst haben.WillieNelson fehlt dabei
ebensowenigwieHankWilliams, El-
vis Presley oderBuddyHolly.Konzert-
beginn ist amDonnerstagum20.30
Uhr. Tickets gibt es unterwww.alte-
maelzerei.de.

Wundersames
mit Egersdörfer
REGENSBURG. SeitdemEgersdörfer
dieGeschichten aus1001Nacht für
sich entdeckthat, ist erwiebesessen
vonden altenorientalischenMärchen.
Das bekommenauchdieMusiker von
GankinoCircus zu spüren: vomOrient
bis ins ferneChinabegleiten sie ihn
mit Leib, Seele undvielen Instrumen-
ten.WundersameErzählungenvon
leidenschaftlicher Liebe, abgehackten
Gliedmaßen, Suff undVöllerei.Dazu
Musik, die satt undglücklichmacht.
Matthias Egersdörfer kommtmitGan-
kinoCircus amSamstagum20Uhr in
dieAlteMälzerei.

Ausstellung im
NeuenKunstverein
WEIDEN.Am26. Januarum20Uhr-
wirddieAusstellung „Obacht!“ der drei
RegensburgerKünstler ErichGohl,An-
dreasHanauerundClemensMatejka
imNeuenKunstverein inWeiden er-
öffnet. Vor ziemlich genau3 Jahren tra-
fen sich in einem leidlich geheiztenRe-
gensburgerHinterzimmerder emeri-
tierteKunstprofessor ErichGohl, der
Zeichner undMusikerAndreasHanau-
er undder bis dahin inSachenKunst
nurperipher aktiveClemensMatejka,
Computerexperte undMusiker. Ein
Profi, ein Semi-Profi und einDilettant.

Kabarett und
Thriller in einem
LAPPERSDORF.Eigentlichhat derHöl-
lerbauer Erichmit demmarodenErb-
hof undeiner irrenGroßmutter bereits
alleHändevoll zu tun.Als seineToch-
terNora inder Silvesternacht ver-
schwindet, steht für ihn fest: imneuen
Jahrmuss sich einiges ändern.Am
Freitag schlüpft Stefan Leonhardsber-
ger für diese aberwitzigeMischungaus
Kabarett undKino in eineVielzahl von
Rollenund führt uns dabei lebhaft vor
Augen,warummananSilvester besser
zuHause bleibt.DasneueProgramm
„Rauhnacht“ vonAutor PaulKlambau-
er undCo-Autor StefanLeonhardsber-
ger beginntum20Uhr imAurelium.
Kartengibt es beimMittelbayerischen
Kartenvorverkauf imDEZ.
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Erinnerungen an
JohnnyCash

Stefan Leonhardsberger (links) und
Paul Klambauer präsentieren „Rauh-
nacht“ in Lappersdorf. FOTO: J. FRANKL

REGENSBURG. Sechs Tage am Stück
waren die Sinne geflutet, das Zeitge-
fühl schien aufgehoben, weil die Mu-
sik der Gegenwart alles an Aufmerk-
samkeit abverlangt. AmAnfangder Ta-
ge NeuerMusik an der Hochschule für
katholischeKirchenmusikundMusik-
pädagogik stand in Auftrag gegebene
Musik des Komponisten Biagio Putig-
nano, mit flächigen Clustern der Inst-
rumente, aufgebrochen durch vier
Männerstimmen, dialogisierend mit
Anleihen an gregorianische Linien.
„Abimes parmi naus“ bildete in vier
Sätzen unter der Leitung von Steven

Heelein den würdigen Auftakt des Fes-
tivals, das dem bisherigen Projekttag
„ErstmalNeues“ imzehnten Jahrnach-
folgt. Putignano verbeugt sich damit
vor der Musik von Olivier Messiaen,
dessen Quartett „Vom Ende der Zeit“
exakt 78 Jahre nach seiner Urauffüh-
rung in einer atemberaubenden Inter-
pretation das Publikum entrückt und
amEndenichtmehr loslassenwill. Der
vierte Tag: Nach intensivenKompositi-

onsseminaren und Orgelkursen ist die
Faszination von John Cages „4‘33“ un-
gebrochen, der Konzertsaal als Klang-
träger der Stille, die es am Ende doch
nicht geben kann, wird in seiner Passi-
vität zusammen mit der zum Nichts-
tun angehaltenen Pianistin zu einem
konzentrierten Erleben – und der Hus-
tenanfall einer Zuhörerin zum Teil des
Stücks.

Das nachfolgende Podiumsge-
spräch kann nicht anders, als darauf
noch einmal Bezug zu nehmen. Hans-
Ola Ericsson, der John Cage und Oli-
vier Messiaen so gut kannte, öffnet
weit seine Seele, wenn er seine Gedan-
ken zu diesenMenschen und zu seiner
eigenen Welt des Komponierens aus-
breitet, während Biagio Putignano und
StevenHeeleinmit Leidenschaft versu-
chen, ihr Kompositionshandwerk zu
erklären. Es ist nur eine Annäherung,
weil es am Ende doch so persönlich
und intim ist, die eigene Kreativität in

Worte zu fassen. Dann wird die Nacht
zum Tag: Eric Saties „Vexations“ wird
in 840 Wiederholungen simultan zu
John Cages „ASLSP/Organ“ bis in die
frühen Morgenstunden aufgeführt.
Die Zuhörer wandeln durch die Gänge
und Räume, halten inne, ziehen wei-
ter. Die ganze Hochschule ist ein orga-
nischerKlangraum.

Die Neupfarrkirche wird zum Ort
zweier Ausnahmekonzerte an der Or-
gel, das eine von Dominik Susteck, das
andere von Hans-Ola Ericsson. Bei
Ericssons zweistündiger Klangorgie
mussman sich imKirchengestühl fest-
halten, um nicht von der emotionalen
Wucht und Energie der Musik von
Ericsson selbst, von Messiaen, aber
auch von Bach weggefegt zu werden.
Das hatman sonochnicht gehört.Was
fehlt, ist ein noch größerer Publikums-
zuspruch. Die Regensburger sollten
das Festival schnell für sich erobern. Es
ist einGewinn fürGeist undSeele.

Ein Glücksfall für die NeueMusik
KONZERTEDas Festival
an derMusikhochschule
verzauberte das Publi-
kum und Fachleute.
VON ANDREAS MEIXNER

Ausnahmekünstler Hans-Ola Erics-
son an der Orgel FOTO: ALTROFOTO.DE

REGENSBURG. Vor knapp einem Jahr
war Eric Bazilian einer der Topstars
vonRockMeetsClassic undbegeisterte
mit seinem Auftritt die Regensburger.
Nun kommt der Songwriter und Sän-
ger von „The Hooters“ für ein unge-
wöhnliches Projekt zurück in die
Stadt. Die Uni Regensburg und dieMu-
sikschule The House On The Rock ver-
anstalten am29. Januar imLeeren Beu-
tel ein einzigartiges Konzert mit dem
Rockmusiker und Studenten der Uni-
versität.

Bereits imvergangenen Jahr präsen-
tierte Sänger und Songwriter Bazilian
in Regensburg seine Songs in einem
neuen Gewand und bewies: „Johnny
B.“, „All You Zombies“ oder „One Of
Us“ (ein Hit für JoanOsborne) funktio-
nieren ob ihrer Qualität auch mit Or-
chester. Nun setzt er noch eins drauf
und bestreitet ein ganzes Konzert mit
seiner Musik in großer Besetzung mit
Studenten. Möglich wurde dieses Kon-
zert durch eine Zusammenarbeit des
Lehrstuhls für Musikpädagogik von
Professor Dr. Magnus Gaul und Judy
Seutter vomHouseOnTheRock.

Immer mal wieder wurden an der
Uni Seminare zum Thema „Pop Meets
Classic“ neben der Veranstaltung „Pra-
xis populäre Musik“ angeboten. „Nun
können wir beides verbinden und die
Theorie direkt in die Praxis umsetzen“,
freut sich Seutter, der selbst als Lehrbe-
auftragter an der Uni tätig ist. Er selbst
hatte Bazilian 2016 beim Münchner
Tollwood-Festival kennengelernt. Bei-
de verstanden sich auf Anhieb, trafen
sich danach mehrmals. Besonders be-
eindruckt hat ihn die Hingabe des 65-
Jährigen zur Musik. „Eric schreibt ab-
solut tolle Melodien und versteht es
meisterhaft, das Abgründige des
Rock ’n’ Roll in seinen Songs aufschei-
nen zu lassen“, sagt der Chef desHouse
On The Rock. Unter anderem wird es
Songs wie „Time After Time“, „500 Mi-
les“ oder „GraveyardWaltz“ in Regens-
burg zuhörengeben.

NeueWege gesucht

Verantwortlich für die Arrangements
des Konzertes ist Franz Adam. Eine
Mammutaufgabe, wennman bedenkt,
dass etwa 35 Musiker in das Konzert
involviert sind und die Lieder für Strei-
cher, Bläser, Chor und Band umgear-
beitet werdenmüssen. Zwischen sechs
und zwölf Stunden, je nach Komplexi-
tät der Komposition, sitzt Adam an ei-
nem Arrangement. Der Musiklehrer
ist Dozent an der Uni, gibt Seminare
mit dem Schwerpunkt Popularmusik.
„Die größte Herausforderung ist es, die
Songs in ein neues Licht zu rücken, oh-
ne dabei den Grundcharakter der Mu-

sik zu stark zu verändern“, sagt er. Die
Zusammenarbeit mit Eric läuft vorab
per E-Mail, derHooters-Mannwird erst
einen Tag vor demKonzert für die Pro-
ben in Regensburg sein. „Eric ist ein
Musiker, der offensichtlich immer
neue Inspiration sucht. Er lässt uns alle
Freiheiten“, freut sich Adam. Bazilian
selbst sagt dazu: „Ich suche immer
nach neuen und aufregenden Wegen,
meine Lieder zu spielen. In die Arbeit
von Franz habe ich volles Vertrauen. Er
weiß, wie er die Studenten motivieren
kann. Und bei solchen Projekten ist es

ganz normal, dassman bis zum letzten
Moment noch etwas ändert. Genaudas
finde ich so aufregend.“NebendenStu-
denten werden auch Judy Seutter und
FranzAdammalmit auf der Bühne ste-
hen. Adam: „Am liebsten wäre es mir,
die Mandoline zu spielen, denn dieses
Instrument prägt Erics Musik beson-
ders.“

„Erwarte das Unerwartete!“

Das Konzert in Regensburg ist eine sel-
tene Gelegenheit die Musik der Hoo-
ters live zu hören. Die Band selbst wird
nur ein einziges Konzert in Deutsch-
land spielen, am 25. Mai in Mainz.
Aber der Hooters-Sänger verspricht:
„2020 haben wir 40-jähriges Band-Jubi-
läum. Dann wird es wieder eine länge-
re Tournee geben.“ Die Zeit in Regens-
burg nutzt Eric Bazilian auch für einen
Workshop für Studenten des Lehr-
stuhls fürMusikpädagogik. Außerdem
freut sich der Amerikaner auf Regens-
burg. „Bei RockMeets Classic hatte ich
nicht so viel Zeit in der Stadt verbracht.
Diesmal bleibe ich einen Tag länger
und Judy hat mir versprochen, mir die
Sehenswürdigkeiten zu zeigen.“ Bleibt
die Frage, was das Publikum imLeeren
Beutel erwarten kann. Der Musiker:
„Erwarte dasUnerwartete!“

Judy Seutter hat derweil schon das
nächste Projekt fest im Blick. Uriah-
Heep-Schlagzeuger Russell Gilbrook
wird in diesem Jahr wieder für einen
Workshop zum Thema „Schlagzeug
und Rhythmus-Section“ und ein Kon-
zert nachRegensburgkommen.

DieHooters neu entdecken
KONZERT Eric Bazilian
wagt ein neues Experi-
ment: Er spielt mit Stu-
denten der Uni Regens-
burg Hits seiner Band.

VON ALOIS C. BRAUN

Eric Bazilian von The Hooters präsentiert mit Regensburger Studenten seine Hits auf neue Art undWeise. FOTO: ALOIS C. BRAUN

DIE BANDGESCHICHTE

Gründung: TheHooterswurden
1980 in Philadelphia gegründet und
hattenmit „All You Zombies“,
„JohnnyB.“, „Karla with a K“ und
„Satellite“ weltweite Hits.

Erfolge: 1990waren sie Teil der Ro-
gerWaters Inszenierung von „The
Wall“ auf demPotsdamer Platz in
Berlin und spielten vor über
300 000Zuschauern.Eric Bazilian
schrieb auch Songs für JoanOs-
borne,Cindy Lauper,RickyMartin,
The Scorpions oder Zucchero.

Vorverkauf: Tickets für das Kon-
zert am29. Januar im LeerenBeu-
tel gibt es in der Tourist-Info imAl-
ten Rathaus und online unter
www.jazzclub-regensburg.de.
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